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1 Agiles Anforderungsmanagement – eine erste Betrachtung


[Swen Schneider]



Abstract


Agiles Anforderungsmanagement unterscheidet sich vom traditionellen Requirements Engineering durch ein iteratives Vorgehen, bei dem nicht alles zu Beginn spezifiziert werden soll. Es wird nach einer groben Zieldefinition dem Umsetzungsteam und Projektverantwortlichen auf Anfordererseite überlassen, die Details festzulegen und zu priorisieren. Dadurch werden die Projektrisiken reduziert, wobei auch Alternativlösungen akzeptiert werden müssen.


Anforderungsmanagement ist jene Disziplin im Rahmen des Softwareengineerings, welche die Kundenbedürfnisse spezifiziert und somit festlegt, was im Rahmen eines Softwareentwicklungsprojektes umgesetzt werden soll [Hruschka19]. Obwohl seit Jahrzehnten bekannt ist warum Softwareprojekte scheitern, passieren Zeit-, Kosten- oder Zielverschiebungen bis zum heutigen Tag. Neben zu ehrgeizigen oder unrealistischen Zielen, sind es insbesondere die veränderten Zielsetzungen während der Projektlaufzeit, die die zeit- und kostengerechte Fertigstellungen verhinderten. Auch war man oftmals zu Beginn des Projektes nicht in der Lage (z.B. aus Know-how, Zeit- oder Budgetgründen) genau und detailliert die Anforderungen festzulegen.


[image: ]


Genau an dieser Stelle soll nun ein agiles Vorgehen in der Softwareerstellung helfen. Während man bei den traditionellen Vorgehensmodellen (z.B. beim Wasserfallmodell) davon ausging die Anforderungen zu Beginn festzulegen, wird bei den agilen Vorgehensweisen dies erst gar nicht versucht, sondern es werden mit den Anforderern zusammen immer wieder neue Prioritäten gesetzt. Beim agilen Anforderungsmanagement ist der Prozess somit iterativ, wobei Anforderungen in kurzen Zeiträumen, oftmals in Sprints, überprüft (inspect) und angepasst (adapt) werden.




Agiles Anforderungsmanagement beschreibt eine Vorgehensweise zur Definition, Organisation und Verwaltung von Anforderungen in agilen Softwareentwicklungsprojekten. Es stellt sicher, dass die Anforderungen eines Projekts kontinuierlich und flexibel bearbeitet werden, um den sich ändernden Bedürfnissen der Kunden priorisiert gerecht zu werden.





Oberste Maxime sind Transparenz, Überprüfung und Anpassung [Scrum24].
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Quelle: [Redaktion23]





Die Vorteile solcher Vorgehensweisen sind die Risikominderung, bessere Kommunikation zwischen Anforderer und Umsetzer, schnellere Sichtbarkeit von (Teil-)Ergebnissen (Minimum Viable Products) und ein schnellerer Nutzen.


Beim agilen Anforderungsmanagements sind besonders wichtig:




	Kontinuierliche Zusammenarbeit: Ein enger Austausch zwischen Kunden, Entwicklern und anderen Stakeholdern ist unerlässlich. Durch regelmäßige Kommunikation können Anforderungen besser verstanden und umgesetzt werden.


	Priorisierung: Anforderungen werden entsprechend ihrer Bedeutung und ihrem Wert für den Kunden priorisiert. Dadurch kann sich das Entwicklungsteam auf die Umsetzung der Anforderungen konzentrieren, die den größten Wert bieten.


	Flexibilität: Da sich Anforderungen in agilen Projekten häufig ändern, ist es wichtig, flexibel zu bleiben und schnell auf neue Anforderungen zu reagieren. Dadurch kann das Produkt kontinuierlich verbessert werden.


	Iterative Entwicklung: Durch die Aufteilung des Projekts in kurze Entwicklungszyklen (Sprints) können Anforderungen Schritt für Schritt umgesetzt und getestet werden. Dies ermöglicht ein frühzeitiges Feedback und die Möglichkeit, Anforderungen anzupassen.


	Dokumentation auf das Wesentliche reduzieren: Im agilen Anforderungsmanagement steht die direkte Zusammenarbeit und Kommunikation im Vordergrund. Um die Flexibilität zu wahren, beschränkt sich die Dokumentation auf das Nötigste.





Als Kunde muss man aber auch bereit sein an seinen "Maximalzielen" Abstriche zu machen. Steht bei einem Projekt schon vorher das Ziel genau fest, z.B. eine Softwareanpassung wegen einer Gesetzesänderung, sind agile Methoden vielleicht gar nicht geeignet. Während also bei klassischen Projekten das Ziel stabil und dann oftmals die Termine angepasst und die Kosten überschritten werden, sind bei agilen Vorhaben der Fertigstellungstermin und die Kosten fix und es werden an den Zielen Abstriche gemacht bzw. priorisiert fertig gestellt [Bass23].
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Quelle: [Ebert22]





Tools wie User Stories, Product Backlogs und Sprint Planning sind Elemente des agilen Anforderungsmanagements zur Erfassung, Organisation und Nachverfolgung von Anforderungen. Agiles Anforderungsmanagement ermöglicht eine schnellere Reaktion auf Änderungen, eine bessere Kundenbindung und eine erhöhte Flexibilität.


In der Praxis werden die agilen Methoden wie Scrum, SAFe, Spotify-Modell, etc. an die entsprechende Organisation angepasst und mit traditionellen Elementen von Vorgehensmodellen zu einem hybriden Vorgehen kombiniert. Zuerst müssen die Vision und die grobe Intension der zu entwickelnden Software im Rahmen von Workshops mit den Stakeholdern geklärt werden. In einer solchen ersten Vordefinitionsphase werden die Stakeholder und insbesondere die Projektbeteiligten der Umsetzung gesucht. Es wird die Vision und Mission des Projektes, als auch die groben Zielsetzungen festgelegt.


Die Projektbeteiligten, wie z.B. der Product Owner (bei Scrum) müssen das Vertrauen und die Mission haben, eigenständig Entscheidungen treffen zu dürfen. Auch das Team erhält mehr Autonomie und kann daher selbstbestimmter und motivierter die Aufgaben angehen. Verbunden wird dies mit einer höheren Selbstverpflichtung, welche allerdings auch den sozialen Druck auf das Projektteam steigert.


Es folgt dann die Umsetzungsphase, für die verschiedene Frameworks wie Scrum, Spotify-modell, SAFe, etc. zur Verfügung stehen. Durch die iterative Vorgehensweise erfolgen Abnahmen und (Teil-) Einführung von Softwareinkrementen schon während des Projektes.
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Quelle: Eigene Erstellung





Damit nimmt die Bedeutung einer Endabnahme und Einführung zwar ab, gleichwohl werden oftmals Zahlungsströme und ggf. auch Marketingmaßnahmen mit der kompletten Fertigstellung verbunden sein. Mit einem agilen Anforderungsmanagement nimmt die Unsicherheit und das Risiko des Scheiterns ab, indem Aufwand und Wert kontinuierlich ausbalanciert werden.
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2 Methodenkreation im Requirements Engineering


Langweilige Dauerschleife zwischen Theorie und Praxis oder der beste Job ever?


[Andreas Günther & Breno Pinheiro]


Abstract


Die Digitalisierung und immer komplexer werdende technische Produkte haben einen enormen Einfluss auf die Arbeitswelt und die Entwicklungsprozesse in Unternehmen. Wir SOPHISTen haben schon vor mehr als 25 Jahren diese Herausforderung angenommen und uns auf die Fahnen geschrieben, innovatives und zukunftsweisendes Requirements Engineering zu leben und zu lieben. Zu diesem Zweck haben wir schon viele Methoden entwickelt, entwickeln diese weiter und passen diese zeitgemäß, praxiserprobt und projektbezogen an, um den Anforderungen und Notwendigkeiten unserer Kunden gerecht zu werden. In unserem Vortrag "Methodenkreation im Requirements Engineering" haben wir uns mit der Frage auseinandergesetzt, ob der Job des Requirements Engineers eine langweilige Dauerschleife zwischen Theorie und Praxis ist – oder doch der beste Job überhaupt. Um dies tiefer zu beleuchten, haben wir diverse Methoden im Requirements Engineering in drei Kategorien eingeteilt und vorgestellt: "The EvergREens", "REarrangements" und "fREsh finds".



2.1 Was hat sich bewährt? - The EvergREens


Requirements Engineering ist bereits ca. 30 Jahre alt und in dieser Zeit wurden vielen Methoden entwickelt und in der Praxis verwendet. Es hat sich herausgestellt, dass einige dieser Methoden nicht so funktionierten wie erhofft; andere Methoden sich hingegen als sehr praxisrelevant und zielführend bewährt haben. In diesem ersten Kapitel führen wir auf, welche „uralten“, aber weiterhin bewährte Methoden im Requirements Engineering gewinnbringend verwendet werden.



2.2 Ermittlungstechniken


Requirements Engineering ist eine komplexe Disziplin, die sich damit beschäftigt, die Bedürfnisse und Wünsche von Kunden und Nutzern zu ermitteln und in konkrete Anforderungen umzusetzen. Bei der Erhebung von Anforderungen ist es wichtig das benötigte Wissen zu sammeln, um ein möglichst genaues und umfassendes Verständnis für die Bedürfnisse der Stakeholder zu entwickeln. Doch nicht alles Wissen ist offensichtlich oder bewusst zugänglich. Es gibt auch unbewusstes und unterbewusstes Wissen, das oft von großer Bedeutung sein kann, aber schwer zu erheben ist. Daher ist die Wahl der richtigen Ermittlungstechnik zu einem gegebenen Zeitpunkt eine der zentralen Fragen im Requirements Engineering. Zu diesem Zweck haben wir, basierend auf jahrzehntelangen Praxiserfahrungen, die SOPHIST "ET MATRIX" mit verschiedenen Techniken und Strategien entwickelt. Diese hilft, unbewusstes und unterbewusstes Wissen bei der Erhebung von Anforderungen zu identifizieren und die passende Technik unter den entsprechenden in der Praxis vorkommenden Randbedingungen zu nutzen. Denn letztendlich gilt: "Wissen will gewonnen werden", um Anforderungen bestmöglich zu erfassen und erfolgreiche Projekte zu gewährleisten.
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Quelle [RE Fibel]






2.3 Einführungsstrategien: Transition von Prozessen, Methoden, Tools


Der Mensch ist oftmals eher änderungsresistent. Auch, wenn es darum geht, neue Prozesse, Methoden und Tools in der Entwicklung zu etablieren. Diese und auch viele weitere Erfahrungen konnten wir sammeln. Aber auch, welche Strategien und „Kniffe“ funktionieren, um Neuerungen im RE zu erarbeiten und nachhaltig in Unternehmen einzuführen. Das prozessuale Grundmuster richtet sich an SAFe aus – was für komplexe Software-Entwicklungen funktioniert, passt in vielen Punkten auch für eine Prozess- und Methoden-Einführung. Zudem bedienen wir uns gerne an Techniken aus der Psychologie, um bspw. emotionale Hürden zu mindern und damit Akzeptanz zu schaffen.
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